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su mwerden braudyit, Solde Verjude find Wohnheime fiir alleinjtehende, eviwerbstatige
Piitter i etnigen Stadten, 3. B. in Berlin, wie aud) dad vor 2 Jahren gegriindete
Weiitterheim Hohmaad in Thun. Einen Verfud) bon der Mdannerjeite aud bildet
ein in Danemart entffandener BVerein (Danzfe PMaends Bornepaern — Kinderjdhub
panijdher Panner), dejjen Diitglieder Ptanner find, die ausd einem Gefiihl jolidarijder
BVerantwortlichfeit aller Weanner Heraus eintreten wollen fiir die Pilichtverjommmnijje
perjeniger threr Gejdhlechtzgenoijen, die ihren Trieben den Lauf laffen, ohne i) um
die Folgen azu fHimmern. Der LVerein will dabher private Wiittel zur Unterftitpung
unehelicher Sinder aufbringen. Hier wird alio nidht Gejep ald Eriat bon Gewijjen
gejucht, jondern jolidarijdie Pflichtgemeinichaft will individuelle Pilichtvergeffenheit
aqutmachen. €3 1ijt flar, daf eine joldhe Wuffaifung eine ivejentliche hHobhere Stufe
erflimmt alg alle Baterichaftdgejetgebung, und daf eine fraftige Vermwirflidping diejer
Auffaffung Helfen fonnte, das vielfack) abgejtumpite Elterngemwiffen unjerer Weanner-
welt zu erweden und wieder gu beleben, End’ aller Ende, tm Idealzujtand, fiihrte dasd
aur volligen Entbehrlichfert ded Gejekes durch nichts weniger ald die Augmerzung nes
gangen Unehelichen-LBroblems iiberhoupt. Die Unabjehbarfeit diejez Jdeals aber ijt
Urjache, porderhand nac) Notbehelfen und Joterjobntitteln zu greifen und veren bejt-
mogliche Audgeftaltung gu critreben, e8 jei denn, man wolle fich ouf den gemwif
nid)t weniger fragiviirdigen Standpuntt jtellen, e3 jei am Deften, dem Bojen freren
Qauf au laffen, damit es umin jdneller zu feiner unvermeidlichen Katoftrophe etlt,
in der Hoffnung, daf dann dag Gute ,bon jeldjt” das Feld bebhalte.

Aber wenn man auc) gegeniiber der ,9M[ed oder Nichts”-Forderung fich zum
Qompromif auf dag ,WMogliche” entichlielt, jo bleibt e3 imumerhin wohl PBilidht,
wenigitend dag Jdeal nicdht aud den Wugen 3u lajfen und die Richtung davauf hin
perfolgen. Darum jollten wir AmitBvormiinder, die wir Drgane ded Gejehed jind,
etoas mehr alg e8 die Amtsroutine mit ficd) bringen mag, daran denfen, daf e nod
andere Dinge gibt ald nur dad Gefes, und jollten verjuchen, den unehelichen BVatern,
mit denen Wit gu tun haben, jobiel als mbglich nidht nur die Gejeedpflicht eingublauen,
jondern thnen aucy ihre Gewiffenspflicht nabe zu bringen. Auch jollte, jomweit mwir
jelbft Manner jind, unfer Amtgbewuptiein etimas von dem jolidarijchen Pilichtgefithl
jener daniiden Panner in jich tragen.

Beftattungsloften find feine Unterflitungsioften im
Sinne des Honfordats betr. wohndrtliche Unterftitbung.
(Cntideid de3 Regierungsrates beS Kantong Bajel-Stadt pom 27, Januar 1925.)

Cin in Bajel mohnhafter Bitrger des Kantonsd Bern, der jeit mehreren Jahren
bort Der Allgemeinen Armenpflege Bafel unterftiibt wurde, mupte wegen Kranitheit
nt den Biirgeripital Bajel eingewiefen werden. LB fich in der Folge ergab, daf er
dauernd pflege- rejp. anjtaltdbediiritig jei, wurde er in eine Verjorgungsdanjtalt jeines
Seimatfantons verbracht, rwojelbit er furz nad) jeiner Transdferierung jtarb.

Die Dirveftion ded Armenivejens ded Kantonsd Bern ftellte darauf der Allgemeinen
Armenpflege Bajel FonfordatdmaBig Redhnung fiir die entjtandenen Koften, wobei ein
Betrag bon 110 Fr. fiir Beerdigung und Grab eingejtellt wurde. Die Allgemeiite
Armenpilege Bajel lehnte jedod) die Tragung ded Noftenanteild fiir diejen Ausdgabe-
bojten ab mit der Begriindung, dad Konfordat jehe diefe Kojtentragung nidht vor, und
5 fomme dober 9rt, 53 der Bundedperfajiung zur Anwendung.
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Die hierauf von der Direftion ded Arimenweiens ded Kantond Bern erhobene
Bejchwerde wied der Regierungsrat ab mit folgender BVegriindung:

1. Den ergangenen Aften ift zu entnehmen, daf der Verjtorbene auf Grund von
Art. 15, AL 4 dez Konfordats betreffend wohnortlide Unterjtitbung in einer berni-
fchen Anitalt verjorgt gewefen ijt, d. . ohne daf ihn fein Heimatfanton Hermgerufen
batte. Jn einem jolden Fall Hat der Wohnfanton im gleichen Mage an die Vet-
jorgungéfojten beizutragen, wie wenn der Bediirftige in einer eigenen Anjtalt unter-
gebracht wdre. Die Rechtdfrage ift demnad) einfach die, ob Beftattungsfoften ald
UnterftitBungsfoiten im Smne ded Qonfordats angujpredhen find.

2. Nach Art. 15, AL, 4 ded cit. Konfordatd hat der Wobhnfanton im Falle der
Anftalizbediirftigfeit eineg Unterjtiibten Aniprudy darauf, dak diejer im Hetmatfanton
berjorgt wird. Dabet muf er ven in Art. 15 feftgeichten Kojtenanteil iibernebhmen.
Gemap Art. 17 1§t diefer auf Grund der Minimaltaren zu berednen, e jie fiir
arme Santongbiirger gelten. Eine weitergehende Leiftung fieht nun dag Konfordat
nidht vor, Jusbejondere verlanagt ez nicht, dak der Wohnfanton 1m Falle ded Tobded
eine? im Heimatfanton Verjoraten auch einen Teil der Bejtattungstoften itberninunt,
Eine derartige Verpflicdhtung bediirfte ausdriictlicher Fefiftellung, tweil Bejtattungs-
foften an und fiir jidh feine Armenunterftiibung darjtellen. Daber werben denn aud)
ber Qantonen, die dem Konfordat nicht angehoren, Bejtattungsfojten nicht den Hei-
matfanton belaften, vie died bei Unterftitungen der Fall ijt.

3. Bugugeben ijt, daf der Wohntanton, wenn er den Bediirftigen mit Hilfe des
fonfordatemagicen Heimatbeitraqes biz zum Tode berpfleat, die BVeftattungsiojten
tragen muf und dak er jie jich in den Falen von Art. 15, ALY, 4, erjpart. Aber dad
ijt fein geniigender Grund, ihn in diejen Falen mit einem Beitray zu beloften. Denn
in allen den viel zahlreideren JFallen, wo arme Angehvrige der Konfordatadfantone bid
au ihrem ITode mit oder ohne Anjtaltdverpflegung 1m Wobhnfanton verbletbent und
deffen Unterftiibung geniegen, Hat der Wohntfanton die Kojten ihrer BVeftattung nad
pundesgeietlicher BVorjdhrift felber zu tragen und darf feinen Anjpruch an den Heimat-
fanton wegen diefer Koften erheben. Gine Yuslequng ded Konfordatsd, die den Wohn-
fanton in den usnahmefallen des Art. 15 zu BVeitrdagen an die Bejtattungslojten
heranziehen twollte, wdre unter diejen Mmjtanden nidht zu rechtfertigen. Wenn ed im
porfiegenden Falle ald unbillig eridheinen jollte, daf die Gemeinde die Beftattungs-
foften tragen joll, wo bder lntertitbte verftorben ift, jo mag nad) bernijchem Recdht
unterjudyt werden, ob die Gemeinde entlaftet werden fann. Die Bejchwerde ift jomut
ald unbegriindet abaltiveijen.

S 1ibrigen darf, von der Rechtéfrage gang abgejeben, jebr wohl darvauf aufmert-
jam gemacht werden, daf der Santon Bajel-Stadt die BVejtattungsdfojten fiir alle tm
Santondgebiet wohnbaften Biirger, Niedergelaffenen und Aufenthalter jdon jeit Jabhe-
sebnten obne weitered in vollem Umfange iibernimmt, jo daB die Beifragdforderuna
pes Qantond BVern ouch unter diefem Gefichammtt nidht ald gerechtfertiat erideint.

Derwandtenunterftiitbungspflicht einer Groppmutter
gegeniiber einer Enfelin.
(Entjceide ded Regierungdrates ded Kantond Bajel-Stadt bom 2. Januar 1925
und ded BVermwaltungdgerichtd bom 3, Wdarz 1925.)

Cin mittellofed Madchen war ald Kranfe in der Bajler Heil- und Bilegeanitalt
Jriedmatt untergebradht. Da von deffen Eltern nur mit Mithe em drerteljahriicher



	Bestattungskosten sind keine Unterstützungskosten im Sinne des Konkordats betr. wohnörtliche Unterstützung

